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JETZT ANSPRÜCHE PRÜFEN LASSEN!
Neue Entgeltordnung Länder – deutliche Aufwertung
für Bibliotheksbeschäftigte

Was ändert sich ab dem 1. Januar 2020?

Dank den von ver.di durchge-
setzten Änderungen der Ent-
geltordnung zum TV-L gibt es
ab dem 1. Januar 2020 für
viele Bibliotheksbeschäftigte
die Chance auf eine höhere
Eingruppierung. Anträge da-
für müssen bis zum 31. De-
zember 2020 gestellt wer-
den.

Wir informieren, was sich än-
dert, was man dafür tun
muss, und warum eine aus-
führliche Beratung auf jeden
Fall sinnvoll ist. ver.di berät
ihre Mitglieder kostenlos.

Endlich erreicht: Spezielle
Merkmale für Bibliotheken
gestrichen!

Der Tarifvertrag der Länder (TV-L)
hat eine deutlich veränderte
Entgeltordnung (EGO). Damit
haben wir für die wissenschaftli-
chen Bibliotheken erreicht, was
für den kommunalen Bereich be-
reits 2017 durchgesetzt wurde:
Die Streichung der speziellen
Tätigkeitsmerkmale. Alle Be-
schäftigten an Bibliotheken und
Büchereien – ebenso in Archiven
und Museen – sind nun entspre-
chend der allgemeinen Merkma-
le eingruppiert (Hintergründe
zur EGO auf S. 4).

Was zunächst wenig spektakulär
klingt, ist tatsächlich Ergebnis ei-
ner jahrzehntelangen Auseinan-
dersetzung mit den Arbeitgebern
und beendet eine erhebliche Be-
nachteiligung. Nicht nur führte
dasselbe Tätigkeitsprofil in Biblio-
theken oft in eine niedrigere Ent-
geltgruppe als im allgemeinen
Verwaltungsdienst. Teilweise wur-
den auch längst überholte Maß-
stäbe wie Bestandszahlen zugrun-
de gelegt und manche Entgelt-
gruppen (EG) nur außertariflich,
also nach dem Gutdünken der
Arbeitgeber besetzt. Entgeltgrup-
pen oberhalb der EG 9 waren gar
nicht vorgesehen.

Das alles ist nun Vergangenheit:
Ab dem 1. Januar 2020 gelten
für die Beschäftigten in Archiven,
Bibliotheken, Büchereien und
Museen im TV-L die allgemeinen
Tätigkeitsmerkmale des soge-
nannten Teils I der EGO. Das hat
erhebliche Auswirkungen:

Ab Januar 2020 gelten also die allgemeinen
Merkmale für den Verwaltungsdienst auch in
den Bibliotheken. Das bringt eine Vielzahl von
Veränderungen mit sich. Einige besonders
wichtige Unterschiede zwischen den alten und
neuen Regelungen habe wir hier zusammenge-
fasst:

■ Eine dreijährige Berufsausbildung mit ent-
sprechender Tätigkeit (etwa als FaMI) führt
jetzt auf jeden Fall mindestens in die EG 5.

■ Für die EG 6 musste man bisher neben gründ-
lichen und vielseitigen Fachkenntnissen auch
noch ein Viertel selbstständige Leistungen er-
bringen. Letzteres fällt künftig komplett weg.

■ Für die EG 9a muss man künftig mindestens
zur Hälfte selbstständige Leistungen erbringen.
Bisher reichte das nur für die EG 8, und auch

nur als nicht einklagbare übertarifliche Bezah-
lung – also nach Willen des Arbeitgebers.

■ In diese EG 8 führen nun gründliche und
vielseitige Fachkenntnisse und ein Drittel
selbstständige Leistungen. Bisher reichte das
nur für die EG 6.

■ Auch die EG 10 gab es bisher in wissen-
schaftlichen Bibliotheken nur nach Willen
des Arbeitsgebers. Jetzt ist sie regulärer Teil
der EGO.

■ Sowohl die EG 11 wie die EG 12 kannte die
EGO TV-L für Bibliothekspersonal bisher gar
nicht. Beide Entgeltgruppen stehen jetzt
auch Bibliotheksbeschäftigten offen.

Wer einen detaillierten Überblick möchte, fin-
det auf Seite 3 eine ausführliche Tabelle zu allen
Unterschieden.
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Die neuen Regelungen gelten au-
tomatisch für alle, die neu einge-
stellt werden. Für alle, die bereits
an einer Bibliothek arbeiten, gilt
jedoch:

■ Es gibt keine automatische
Überprüfung der Eingruppie-
rung. Arbeitgeber dürfen hier
nicht von sich aus aktiv wer-
den.

■ Die einzige Ausnahme ist die
Überleitung (keine Höher-
gruppierung) aus der „klei-
nen“ EG 9 in die neue EG 9a
und aus der „großen“ EG 9 in

die 9b. Die muss der Arbeitge-
ber selbstständig rückwirkend
zum 1. Januar 2019 durch-
führen.

■ Für eine Höhergruppierung
aufgrund der neuen Biblio-
theksmerkmale müssen die
Beschäftigten ansonsten im-
mer einen entsprechenden
Antrag stellen.

■ Dieser Antrag muss spätes-
tens bis zum 31. Dezember
2020 beim Arbeitgeber einge-
hen und wirkt im Erfolgsfall
immer zurück bis zum 1. Ja-
nuar 2020.

ver.di hat sich für diese Rege-
lung eingesetzt, damit nie-
mand über die Köpfe der Be-
schäftigten hinweg über das
Verfahren entscheiden kann.
Das ist wichtig, denn auch,
wenn die neue EGO eine Reihe
von Chancen zur Höhergrup-
pierung bietet, folgt daraus
nicht in jedem Fall ein (lang-
fristig) höheres Einkommen.

Deshalb müssen die mögli-
chen Auswirkungen vor der
Antragstellung genau abge-
wogen werden.

Wie kommt man zur neuen Eingruppierung?

Wie viel mehr Geld eine Höher-
gruppierung tatsächlich bedeu-
tet, ist von mehreren Faktoren
abhängig. Ergibt die Prüfung
nämlich einen entsprechenden
Anspruch und die Ziel-EG steht
fest, muss die Stufe in der neuen
Entgeltgruppe festgelegt wer-
den. Hier gelten die Regelungen
des § 17 Abs. 4 TV-L.

Das bedeutet, Beschäftigte kom-
men in die Stufe der neuen EG,
in der sie mindestens das bisheri-
ge Entgelt erhalten. Beträgt der
Unterschied alt zu neu dabei we-
niger als 100 Euro in den EG 1
bis 8 bzw. 180 Euro in den EG 9a
bis 15, erhält man stattdessen
diese Garantiebeträge, allerdings
maximal bis zu dem Wert, den
man bei einer stufengleichen Hö-
hergruppierung bekommen hät-

te (also zum Beispiel aus der EG
5, Stufe 4 in die EG 6, Stufe 4).

Bestimmte Zulagen (etwa wegen
der Übertragung höherwertiger
Tätigkeiten, nicht aber die Kinder-
zulage) fallen dabei weg. Ein
Strukturausgleich wird angerech-
net und gegebenenfalls wird in
der höheren EG ein geringerer An-
teil bei der Jahressonderzahlung
gezahlt als in der niedrigeren.

Die Stufenlaufzeit fängt in der
neuen EG von vorne an. Insofern
muss neben dem aktuellen Hö-
hergruppierungsgewinn auch
eine langfristige Berechnung des
zu erwartenden Lebenseinkom-
mens vorgenommen werden.

Steht ein Stufenanstieg in der al-
ten EG unmittelbar bevor und ist
das Ausscheiden aus dem Ar-
beitsverhältnis absehbar, so kann
es günstiger sein – trotz Anspruch
– keinen Antrag zu stellen.

Es ist daher sehr wichtig, sich
vor einer Antragstellung einge-
hend beraten zu lassen. ver.di
berät alle Mitglieder kostenlos,
nicht nur zu den Chancen auf
eine Höhergruppierung, son-
dern rechnetmit den Einzelnen
auch genau durch, was dabei
kurz- und langfristig finanziell
herauskommen würde.

Auch deshalb ist jetzt der
perfekte Zeitpunkt für eine
Mitgliedschaft!

Lohnt sich eine Überprüfung für mich?
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Für eine zuverlässige Bewer-
tung einer möglichen Hö-
hergruppierung und der Fol-
gen braucht man eine Reihe
von Informationen. Folgen-
de Unterlagen sollte man in

der Beratung auf jeden Fall
zur Hand haben:

■ Arbeitsvertrag und arbeits-
vertragliche Änderungen
inklusive Nebenabreden

■ letzte Entgeltabrechnung
■ Stellenbeschreibung

Checkliste
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Was ist die Entgeltordnung?
Die Tarifverträge des öffentlichen Dienstes ha-
ben 16 Entgeltgruppen (EG). Generell gilt: Je
höher die EG, desto höher das Gehalt. Natür-
lich braucht es Regeln dafür, wer in welche EG
gehört. Die Sammlung dieser Regeln für die
zahlreichen Berufsbilder im öffentlichen Dienst
ist die Entgeltordnung (EGO). Entsprechend
umfangreich fällt sie aus und beinhaltet eine
Vielzahl spezieller Regelungen für bestimmte
Bereiche. Für alle, die nicht in diese speziellen
Bereiche fallen, gibt es aber allgemeine Ein-

gruppierungsmerkmale. Im einem wie im ande-
ren Fall werden Bewertungen nach ähnlichen
Kriterien vorgenommen, wie zum Beispiel:
gründliche, vielseitige oder umfassende Fach-
kenntnisse oder selbständige Leistungen. Die
Anforderungen für eine bestimmte EG sind
aber je nach Teil der Entgeltordnung durchaus
unterschiedlich. Die speziellen Bibliotheksmerk-
male waren hier immer besonders ungünstig,
weshalb ver.di lange für deren Abschaffung ge-
kämpft hat.

nem Verwaltungsdienst auch das
gleiche Entgelt.

Der Einsatz der Kollegen und Kol-
leginnen, die sich jahrelang für
diese Verbesserung eingesetzt ha-
ben, beweist einmal mehr:
Hartnäckigkeit lohnt sich!

Sylvia Bühler
(Bundesvorstandsmitglied)

Mit der neuen Entgeltord-
nung haben viele Kollegin-

nen und Kollegen die Chance auf
eine deutliche Aufwertung.

Wir haben es im Länderbereich
geschafft, eine Gerechtigkeitslü-
cke zu schließen. Das ist gut.

Die Bibliotheksbeschäftigten er-
halten endlich für die gleichen
Anforderungen wie im allgemei-

Hartnäckigkeit lohnt sich!

»

«
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